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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

LbroniK
15. August. Die Unfern beschießen das Eisenbabnvlert-I
!St. Dili. —Jm Osten wirft Armee v. Below von der
Muvoev. Hindenburg die Russen bei Kupischkp nach
lüften zurück. Ä80 Russen werden gefangen. Bei einem
wichen Ausfall der Russen aus Kowno bleiben 1000

in unserer Hand. Der Nurzec-ttbergangwird von
Wern erzwungen. Armee v. Scholtz macht über
Gesungene, Armee Gallwitz 8560 und erbeutet

«tnengewedre - Heeresgruppe Prinz Leopold von
i durchbricht die feindlichen Stellungen bei flnfir»
; o. ffioorfcf) macht vom 8 bis 14. Sluauf/ JüÄ
' und nimmt neun Maschinengewehre. - Vor derlzriwvev. Mackensen weicht der Gegner weiter »urflrf
znffe der Italiener im Görzischen und an der Körntn»

brachen vollständig zusammen. — Ein englischer
"entiarisportdampferm t 3000 Mann frischer Truppen

" " "̂ seeboot im Ägäischen Meer

iLAugust. Ein französischer Angriff vor Ammerz.
1 bricht in unserem Feuer zusammen. — Bel weiteren
'S«, der Heeresgruppe o. Hindenburg gegen oor"
>ene Stellungen von Kowno wurden 1730 Russen ge-
. Infolge des Durchbruchs beim Nurzec-Überaana
, die Küssen vom Narew bis ,um Bug. 8000 Russen
>gefangen. - Heeresgruppe Prinz Leopold von

e?ir brL.öb oflQK9 ?ber den Bug westlich von
AÄ Landwehr bricht den russischench°nd östlich von Losice und verfolgt den Feind -
^Ekttsgruppe v. Mackensen dringen auf dem Ost.

13. August bekannt , die völlig scheiterte  und
bei der der Gegner 4 Tote und 2 Verwundete vor
unserer Stellung ließ und die uns keine Verluste
brachte.

Oberste Heeresleitung.

Anzeigenpreis « (voraus zahlbar ) :
die sechsgespaltenePetitzeile oder deren
Raum 16  Pfg ., die Reklamezeile 40  Pfg.

7.Jahrg.

Der Krieg.
W der deutschen Heeresleitung,

lGroßes Hauptquartier, 17. Aug. (Amtlich.)
lKriegsschauplatz

Wüstende vertrieb unsere Küstenartillerie zwei
Zerstörer.

den Ostargonnen  wurde bei La fille
jjW ein französischer Graben genommen.
^ Lapaume  fiel ein englisches Flugzeug in
' die Insassen, 2 Offiziere, sind gefangen-

Der österreichische Tagesbericht.
Wie», 16. Aug lW . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 16. Aug . mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Im Raum westlich des Bug nahm die Verfolgung
^fisen raschen Fortgang . Die im Zentrum der Ver¬

bündeten vordringenden österreichisch-ungarischen Kräfte
hefteten sich dem westlich Biala über die Klikawka
weichenden Feind an die 'Fersen. Die Divisionen des
Erzherzogs Joseph Ferdinand gewannen abends unter
Kämpfen den Raum südlich und südwestlich von Biala.
uberbruckten in der Nacht die Krzna und überschritten

ff ™*? Feindliche Nachhuten wurden , wo sie
sich stellten , angegriffen und geworfen. Die Truppen des
Generals v. Koveß drängten den Gegner über die obere
Klikawka zurück. In der Gegend von Biala und gegen
Brest - Litowsk hin steht man zahlreiche ausgedehnte
Brände . Bei Wladimir —Wolynskij , wo wir an mehrern
Stellen auf dem östlichen Bugufer festen Fuß gefaßt
haben und in Ostgalizien ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Tiroler Front eröffnete gestern die feindliche

schwere Artillerie nach längerer Pause wieder das "Feuer
gegen unsere Werke und zwar insbesondere , gegen iene
am Tonalepaß und aus den Plateaus von Lavarone
und Folgaria . Angriffsversuche italienischer Infanterie
a » der Tonalestraße und auf die Popena -Stellung (süd¬
lich Schluderbach ) und im Dreizinnengebiet wurden ab¬
gewiesen. Ebenso scheiterten an der küstenländischen
Front erneuerte Angriffe des Feindes im Gebiet südlich
des Krn und ein Vorstoß gegen den vorspringenden Teil
des Plateaus von Doberdo.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

<WfcivÜif ern Untö D' Mackensen halten die Stadt in einein
Halbkreise umspannt, der sich ständig verenaert VH

sg * sr zx
rt „f,*r̂ rjtD09e0̂ erô Est bereits von allen Seiten -in,
SfooTimn”, Ul b sauf ^lbst angewiesen. Eine feste Vor-

DZÄbei

^er "ärdliche Scheitelpunkt der Narew—
^ .»^ "' Stkllung. dürfte sich nunmehr nicht mehr lanae
Hilten. Die Entsatzversuchedurch die russische Feldarmee«ÄÄS5 ää "&  saSreS
SS afSUS “ ®

Der „Spaziergang « nach Mien.
«fl .? *® Efa* keine letzte Kraft zusammen; alle bei der

^ kur untauglich erklärten Männer

fc* e§ 9ruppe des Ge neralfeldmar-
^v . Hindenburg.  Weitere Kämpfe

Wd
m

von Kupischky  waren erfolgreich,
ssangene(darunter 3 Offiziere) und 3 Ma-
^re fielen in unsere Hand . Truppen der
^ ^ Generalobersten v. Eichhorn  unter
" des Generals Litzmann erstürmten

klljemen und Jesia gelegenen Forts
Westfront von Kowno.  Ueber 4500

Waden zu Gefangenen gemacht, 240 Geschütze,
. listiges Gerät erbeutet . Die Armeen der
M S cho l tz und v. G a l l w i tz warfen unter
WKämpfen den Gegner weiter in östlicher
Mruck. 1800 Russen, darunter 11 Offiziere,
^ langengenommen, 1 Geschütz und 10 Ma-

M wurden eingebracht . An der Nordost.
iowo - Georgiewsk  wurden ein

und zwei Zwischenwerke im
Ulmen.  Auf den übrigen Fronten

aI überall , den Gegner weiter zurückzu-
wurden 2400 Gefangene gemacht,

^ud sonstiges Material erbeutet.
8rUppx des Generalfeldmar-

D, . ^ 3en Leopold von Bayern
i ®. c des Generalfeldmar-
M Ockensen  sind in weiterem siegreichen

t rm^ lichen Bericht vom 16. August be¬
iz Heeresleitung, daß russische Bor-

kDunajow  an der Zlota
nied ^ kscher Gräben erobert und deren

gewacht hätten . Unseren an dieser
Truppen ist nur eine russische

dhmung in der Nacht vom 12. zum

kreignille zur  5ee.
Eines unserer Seeflugzeuge belegte am 15. August

nachmittags vier Küstenforts von Venedig mit Bomben,
von denen alle mit Ausnahme einer einzigen innerhalb
der Werke explodierten . Von fünf zur Verfolgung auf-
steigenden feindlichen Fliegern wurden zwei beim Auf¬
stieg durch Maschinengewehrfeuer zur Umkehr und zur
Landung gezwungen . Zwei gaben die Verfolgung nach
einiger Zeit auf , während der letzte feindliche Flieger
unserm Flugzeug bis in die Nähe der istrianischen Küste
folgte , wo er — ohne Erfolg erzielt zu haben — um¬
kehren mußte . Unser Seeflugzeug ist trotz heftiger Be¬
schießung durch die feindlichen Kriegsschiffe und Forts >
wohlbehalten eingerückt. Laut amtlicher italienischer
Veröffentlichung ist unser 17 3 am 12. August in der
südlichen Adria versenkt worden , der Zweite Offizier und
elf Mann des Unterseebootes wurden gerettet und ge¬
fangengenommen . Flottenkommando.

wurden nochmals untersucht.
®ie  J ®# 8 Untersuchung findet jedoch unter ganz

Eesichtspunklen wie die erste statt. Jeder Mili-
2fS ä!„wird genommen. In Mailand allein wurden

Pölich erklärt. Die Stimmung des
Publikums ist überaus gedruckt: niemand spricht mehr
vom Spaziergang nach Wien" man sieht ein, daß der
Weg dorthin sehr wett ist.

einmal die italienischen Flieger haben den Weg
bis beute gefunden, und ob die bei Mussolini in der

»dnA-ln g'Jtalia " eingegangenen 2000
rw Ös ö Ate Flieger erhalten soll, der Wien über-
st.egt, daran etwas andern werden, muß die Zeit lehren.

Der Zankapfel Albanien,
aus Risch gemeldet wird, erschien der italienische

R^ nndte in Risch beim Ministerpräsidenten Paschitsch.
überreichte eme neue Note der italienischen Regierung und
?benntttelte chm gleichzeitig mündlich die Bitte der
SÄ Regierung, Serbien möge unverzüglich das
ttbanlkche Gebiet raumen, um so mehr, als die zur Okku¬
pation von Albanien bestimmten italienischen Truppen
bereits emgeschifft seien und sich auf dem Wege nach
Albanien befanden, wo sie in kürzester Zeit ankommen
hÜ?  bl’ >,serbische  Ministerpräsident erklärte, es stände
?+ r* der Macht der serbischen Regierung, der Bitte der
ttaliemschen Regierung zu enffprechen. denn die Verfügung
-» " P einer Räumung Albaniens könne man der serbischen
osientllchen Meinung mit keinem greifbaren Grunde
3 ' ®Sr 0<S . fl' 6' . ° « °n Italien

€in Heuilcher Unterseeboot an knglanNr Aekkülte.
WDR London , 17. Augnst. (Meldnng deS Reuter-

fchen Büros .) Vin deutsches Unterseeboot hat am 16.
August früh morgens aus Parton , Harringtou  und
W i 1h e h a v e«  au der Westküste von England Granaten
adgefenert, ohne wesentlichen Schaden anzurichten. Einige
Granaten trafen nördlich von Parton den Bahnkörper.
Der Verkehr erlitt ein« kurze Unterdrrchung. In White-
haven und Harrington entstanden Brände, die rasch ge¬
löscht wurden . Menschenlebenwurde» nicht verloren.

Die kage am 16. Huguft.
(Von unserem tarbeiter .)

Die starke Bugfestung Brest-Litowsk sieht jetzt, wie vor
kurzem erst Warschau und Jwangorod, die deutschen Heere
in imnier enger werdender Front naherücken. Sie wird
bald ebenso fest umschlossen sein, wie Nowogeorgiewsk. der
zweite außer ihr noch nicht in unsere Hände gefallene Pfeiler
des Festungsdreiecks von Weichsel und Bug. Oberhalb und
unterhalb von Brest-Litowsk haben unsere Truppen bereits
den Bug überschritten und stehen aus dem Ostufer. Die
in der Front erreichte Linie Losice—Miendrzyrzec—Biala
liegt nur noch etwa 45 bis 50 Kilometer von der Festung
ab. Vom Westen wie vom Süden nähert sich das Ver¬
hängnis. Die bei Miendrzyrzec und Biala Fühlung
ballenden Heeresgruvven der GeneralfelbmarschälleLeovold

Kämpfe zwischen Malissoren und Montenegrinern.
imif£ n8 Ä" Qle  d'Jtalia - berichtet über blutige Kämpfe
zwischen Mallssoren und Montenegrinern. Die Monte»
^Ä ^ LAur lasse zwar die Meldungen über diese
Kampfe nicht durch, die Tatsache selbst aber laffe sich nicht
wegleugnen. Die Stadt Skutari sei bedroht, da sie von
S/n Truppen, die gegen die Albanier im Gebirge zu
kämpfen haben, stark entblößt werden müßte.

Die Sorge um Petersburg.
Die wenig deutschfreundliche Kopenhagener Zeitung

,H?olitifen- meldet aus Finnland, daß die Russen eine
deutsche Landung in Finnland befürchten, die den Zweck
haben könnte, Petersburg zu erreichen. Die russische
Regierung sandte den Gouverneuren ein Rundschreiben
mit dem Befehl, sobald eine deutsche Landung drohe, der
Bevölkerung zu befehlen, sich ostwärts hinter die Linie
Kajana—Willmannstrand zurückzuziehen.

Alles Eigentum, ^was nicht mitgenommen werden
kann, einschlleßlich Hauser und Vorräte, soll verbrannt
werden. Der bisherige Generalgouverneur Seyn soll
durch den Generalstaatssekretär Marlow ersetzt werden,
ohne daß ein Systemwechsel damit verbunden wäre. —
Man sieht, daß ttotz des Beruhigungspuloers, das der
russische Generalstab in letzter Zeit verschwenderisch an-
wendete, die Sorge um Petersburg nicht aus den Köpfen
der russischen Machthaber schwinden will. Der bekannte
Politiker Menschikoff hatte in der „Nowoje Wremja"
zuerst in die Alarmttompete gestoßen und Peters-
burg als dô wahre Ziel der deutschen Offensive
bezeichnet. Petersburg sei das politische Zentrum
de- russischen Reiches, nicht mehr Moskau
wie vor 100 Jahren. Von Riga aus sei Petersburg in
kurzer Zelt erreichbar. Der Verlust von Petersburg würde

auders wie der Verlust von Moskau in Rußland
die Mogllchkett, Munition herzustellen, lahmlegen und das

ho,  gleichzeitig von der Ostsee abschneiden. Diesen Be-
furchtungen hielt der russische Generalstab entgegen, daß
es für die Deutschen so gut wie unmöglich sei, Petersburg
zii erreichen. Die Provinz Pskow sei voll von Seen und
Sunwfen. an denen jeder Versuch des Feindes scheitern



würde . Datz man in 'EZUeit °eine? dmtsihm Vor!dieser Gründe fur dl- UnmögiMe l überzeugt ist.

L « - ÄuL ^ ^^ Inlandote mueiicji ...

schreibt in der . Kambana . ^ fühlt , muh stch über
würde besitzt und stcha ^ Armeen freuen. Möge
den Zusammenbruch der ruin ŵ . ^ deutschen
Gott den tapferen °ÜerrÄchilcĥ russischen Armeen vollends
Armeen Kräfte oer « Öeft S >̂ u' ' ^ inzutreiben. bannt
zu schlagen und >n f g *; 6Vn Balkan mit seinen•SK

x ««wy*  weutralitöt erklärt worden war , verbot unsere
und uni ^ rn^eulteteruna an Spanten , üuba,

L!°ULVW ?« "Z°TS

Von freunä unä femä.
Allerlei Draht - und Korrespondenz -Meldungen .)

Verääcktige WakrkeitsUebe.
Berlin , 16. August.

® „cvolfoKS ° M°I». b.InLt- und tbn

L ' °d. .7LLLVK L 'Lnb

Munition und fo"siigem J* bßage eines von allen
Deutschland, bebndet bch tn ber^ ^ ^ wde alle aus seinSeiten bedrängten Kriegers, n * Krieoer geling^

ESäSS ? “-ä-
®tmttarnb b* “. mtl ilanilte SB. ,ff« -

unb ®iuniL « i«f«™ ™ KnSi ”b«
Unternehmer, die berechtigt seien Hinweis , wieS »LVäK!U"sL ÄL .°b-b-. s-°,
^ " ' "Während chrer verschiedenen Kriege in Nordamerika
mit WS?SS?3ÄS ‘Ä »P
Üf KSKSSSi

Ä » »S ?srS®

femÄraW 8 * Ä Boot - •» «eben »nb lief >n

MS « nÄL » Z " Z d-. Stabt - E -b-n — V
sind nach Frankreich geflüchtet.

Die Londoner „Morning Post ' beschäftigt sicĥ m

L ""« nb .7  M « n.dmUL bieienigen, ble b-m
ÄL B°,-- d>- “firS« -n ». babDir einfache Wahrheit ist. so sub b ^̂ fern, aus allen
die Russen seit Monaten Rückzugsgefechtê̂ ^ ^ xh„ re großedie Russen seit Sonatenmehrere  große

,« >- » " fL 6 «, ® “ » st» b-w-b,.
’VÄ ®̂ » ° u

Warschaus vor seinen Truppen ve rborgen WM.

CHabrbeit tiacb Httwrika.
_ Unterrebung ml . ® . » . . «Ub « 6- n.

SEe sowie ein sehr « ML
überlassen mußten. ,Un -r guter Verounoe^ ^ ftänbe> {
gelitten. England konnte sw. ra rr en;  aber andere Fak.
den langsamen Druck der M/ / fmchckar. Belgien ist in dentoren sind da : Lrankrerchlewetverdien  ver-
Staub getreten. Russland 'chwer̂ geim^ Angriff.

bekommen, nicht unverdächtig sind.
Oie Oums klagt weiter an.

Kopenhagen . >6. Angnsi.

« ; » " KÄ Äg <n,tr

geschleudert werden D e M l' a beh°r0en ^ ^ ^ bung
?orl ^ e von MatenaI der PartrU ĉhle,i ^ i
bezichtigt. Eine Kommli w untersuchen. Und was
Munitlons - und HeeresNeserun en wneriû ^ ^ ^ ^ n aber

StS Äsch - S « r unaufhaltsam vor den Deutschen.
Oer frieäenskongrek äer karäinale.

Kopenhagen . 16. August.

n n ÄÄ " Ä SSfSp
°L sräftssä

« “wflÄ
W °°s" ^ D-E -nM» »n° b- , « tnlabnng -tn- Inn- -
Unterredung mit Wilson.

KÄ ' Ä onjroeifelt Dann b. an. mt -s M
*” R . !, . » g. tnng» . ->« K- t-n

stropbe , n «>- t

i; iz ’ . *»t « . »

' Ob. - ben Sert 6<fn5^ 1%® 5riS [t«to° , pb“ rn
LL ° Z ° «nbeÄrVi S -SS S

!Ä : L .« M ÄÄI » « - L
überaus geschickt und tapfer organi siert.

Viviani in flöten.
Langsam, langsam beginnt sich die GerMu

erWen , die Strafe zu nähern unseren JeiiW
Winde Äer Kriegsgeschehnisie sehen wir eme MM
und ihre Flügel drehen - — . Gottes Muhl^
langsam, mahlen aber trefflich fem .

Im englischen Parlament featte ß  ange^
kriseln und zu wetterleuchten. Obwohl die hnW
liberalen der Hälfte der Macht entsagt. olnuUj
L Kon'eroaÜven mit in das Ministerium
batten schwoll der Sturm der zornigen Anfragen„
mehr an. Unter Donner und Blitz ging man. wir,
Leser sich noch erinnern werden, m der letzten 5-
den Sommerferien auseinander . Herr
Ministerpräsident , ist inzwischen , » « mtt Jmfifoj
Calais » zrrdem gemeinsamen Kriegsrat mit VwiM»
Millerand , Augagneur , Delcasso; aber ob er Mj
nicht bereits parlamentarisch »eine Leiche sein

"0^ Und̂ wie steht es in der russischen Duma?
Nach auhen hin lassen tue von der m

Zensurbehörde zurecht geschnittenen Parlament
zwar wenig von Uneinigkeit ^^ erken, obwohlf
diesen Sitzungsberichten unzählige ^ ua^ ( j <L
Forderungen erhoben werden. Aber einen TchW
veröffentlichtenSitzungsprotokolle kennen wir >a sj>
dem Wege über die Briefpost ins Ausland. Uti]
fanden wir schon schwere polnische und drohen^
demokratische Anklagen Der Präsident des
Reichsparlamentes hat sich ^ »wischen telegr
den Grohfürsten Nikolar / ikolaiewitsch
damit er als Oberstkommandierender die l
Militärbezirk Kiew' anweise. die PaMmentLbmÄ
gekürzt, wie das in allen Landen üblich ist, «W
lassen. Auch hier also liegt Explosionsstoff schm!
im Hause des Parlaments . Zurzeit auhert sich Ek
Grimm noch nicht so scharf, weil die Duma HM
Hilssarbeit an der Verteidigung des schonm M
befindlichen Landes neue politische Rechte zu
Sobald diese Hoffnungen erfüllt sind oder s
Nichterfüllung sicher ist. wird man den Sturm ^
den Newski-Prospekt pfeifen Horen. Einsiwe« j
man : daß der bisherige Kriegsminister SuchomI»«
Anklage gestellt werde!

Von Petersburglnach Paris!
Im französischen Parlament Hatte bisher

gespannte Patriotismus und die Nahe deSM
zu 80 Kilometer an Paris heran) d e Kritik gem
die Unlust gedämpft. Um kleinen Streit zu l
hatte man dem am meisten angegriffenen W
Millerand drei Unterstaatssekretare beigegebe^
ihnen den früheren Sozialisten Thomas Äs
minister als Lloyd George Frankreichs. Mit
GÄden verteidigte man das weitere Nichsir
Totenlisten des französischen Heeres: uut ?°
Rücksichten beschwichtigte man M / ber I M
losigkeit. Aber Jofire blieb erfolglos, wahren m
im Osten von Hindenburg und MackensenW
wurden : und Herrn Kitchener. Engla-chs Kr-̂
hat man zwar mit einem eleganten Kruck.^
zum Plaudem und Beraten gesehen. ums
von seiner . ersten' und von seiner . »weiten
° Den . Vater Joffre ' hatte man lange
seiner Erfolglosigkeit. . Man rnus ihnsich ^
lassen' - sagte selbst der getaW ^iritifet Herr Clemenceau. „Stören S>le m
bin gerade dabei, die deutschen Heere zu^

Der Gänsedoktor.
Humvristtsche N »»e« , »vn O.

5{] «»chdru«

Gustav schien erst jetzt diejenigen zu. fehW.^ u denenSÄ ? Ä KÄÄS d.
.igme Mbtung nb.f ^ ( f„ 9|, e,

fcö 'ISSn ^ mlSf
in beiden versucht — ist ein Tapezierer - und Dekorateur^
tstleiiant aeworden. Diese kleinen Talente haben übrige,w

j. mebr Anerkennung und anderen mehr Freuds
7pbrnck!^ als iema?s meine künstlerischen Bestrebungen/
^ Während ^Minus Tränen noch keineswegs versieg,
waren , hatte sich Kienholz von seiner Rührung schon wie
bet  ffiitttnb * wate er . da du so ein Tausendsassa
bist, könntest du mir einen Gefallen iun.
nun wohl eine Rede Hallen muffen u»d ich hatte hew.
wahrhaftig wichtigeres zu tun und zu denke, aw das.

WM Ä sö P. schwungvoller Klimbim nur befremden
aber 7in paar Anhaltspunkte gib mir . daran .klettere ,ch
schon werter / schwer. Onkel,' meinte Gustav
Es "freut dich, daß Edith , die hergekommen ist um hier

»rboluna zu finden-: nun außerdem ihr Lebensglück ge
WndenV Vielleichkckannst du noch etwasvon ^ ugend-
erimierungen einflechten, du, hast ja w e du erwähntest.

lm ^o,f . . Damit ist
. « « ». um

ÄtssssrÄs ® “
Zimmer , wo ^ f,hr hübsch machen, wennKSfif § «§«*, ««ML."-"''' b,u
Augen der Großmutter dieses schone Fest feierr.

-»x rieb sich vergnügt die Hände und als Frau Bettt
in ibr!m vollen Staate eintrat , lief er ihr entgegen und
Üwvmto sie stürmisch. Nach und nach kamen sre alle und
jetzt erst fanden die Hausgenossen Gelegenheit, Edith und
ihre Mutter zu beglückwünschen; die beiden letzteren sahen
froh und erwartungsvoll aus-

Auch Fritzchen hatte Gala anlegen muffen, was h
übrigens einigermaßen zu verstimmen schren, denn e
blickte mit sichtlichem Verdruß auf seme weiße Matrosen

Fritzel , warum schaust du denn deine schöne
Bluse so zuwider an ?' fragte Gustav.

Großartig » großartig !' rief Kienholz entzückt. . Du
bist "eU, Prachtjunge . Gustav ! Es ist . schon genug, ich

Weil ich doch Schelte kriege, wenn ich sie beichmutze,
entaegnete Fritz ; und dann , sich seines Grolls gegen Gustav
erinnernd , wandte er diesem plötzlich den Rucken zu. . ^ u
hast mich überhaupt nichts zu fragen , du Grobsack du,

' "^ Gusw/lachte . . Na , ich will dir was sagen, Fritzel,'
meinte er gutmütig ; .verdient hast du M das «ewifft Drng
heute reichlich, aber Werl gerade e,n Festtag ist, will »w
dich für den Knalleffekt am Vormittag durch einen anoeren

enischadigen/ende ^ mt  firf) ,-^ on  wieder halb umge-

toflnb aW sagleW . und hielt den. Knaben ein
paar dünn zusammengedrehte Papserchen^'" it emem Kuot-
eben am Ende hin . Fritz wandte sich ganz he, um.

„Was ist das ?' fragte er neugierig und grlsf schnell

nach dA Papierchen . belehrte Gustav, das darfst
du später im Garten anzünden Das dünne Ende von
dem Ding klemmst du in eine Zange , damit du dir die
Finger nicht verbrennst , und das dicke zündest dir mit
^nem Streichhölzchen an . Aber nicht gleich, sondern erst.

bl§ ‘SriTnkÄrftcut und ging davon , um eine Zange: zu

war vergessen. Nun kam auch L.ebhardt an , er war ' n
tadelloser Toilette und sah trotz ^er leichten Rundung

Amalie war ' von überschwenglicher L' ebenswurdig e,
gegen ihren künftigen Schwiegersohn . Frau Te n re nnie
cs nickt unterlassen, ibrem Gemabl die Bemerkuua , uru

flüstern : . Wie die froh ist, baß sie ernen kr>̂
ihrem Segen und einem Dutzend Ha»M

TlCD9ü 3l affe beisammen waren , wurden die^
Nebenzimmer geöffnet und Pan trat e>̂
paar und Frau Amalie hemmten unlvlll - ,
als sie den schon geschmückten Raum uven ^

„Das ist prachtvoll, wunderschön, r e,̂ ^
wundernd , und nun fanden auchEdith
Worte der Bewunderung . Jede Einze.v ^
würdigt und es regnete Lobsvrucke ' %
Dankesworte auf den Hausherrn und und M
Besonders die Braut war Kef gerührt
ihre Freude über all das Gebotene au- , ^

Man war schnell in jene froh be.E ,Man war schncu m lene
gekommen, in der eins dem andern ^
möchte; vergessen waren die Vorfälle d
der Graf , die Duellfurcht, alles unang ^ >
gcssen; man hätte glauben können, ft# j
von allen längst erwartet und ersehnt w

Endlich erhob sich Kienholz und .
die lebhafteste Unterhaltung verstuwnu ^ S
wartungsvoll auf den Redner Dieser « 1
Braut und deren Mutter zu und begam^ ^

„Als vor mehreren Wochen meine i ,
mein Haus kam mit der Hoffnung, das ^
sundheit und Frohsinn finden .moge, ^ ,
inn >g,.« m * m «nbinnigster Wunsch und mein cheitzes -
nung ru erfüllen . Und sie hat sich' esDnung zu erfüllen , unv sie yar wv ' ' j xs ,00
durch mein Bemühen ; ein Höherer
dies teure Sorgenkind nicht nur w ]dies teure Sorgenkind nicyr nm tX\m
sinn, sondern auch jenes höchste <
einem Mädchen blühen kann Aber w M
bcizn getan , so erfüm,es,mich .be.nnoch- ^ ,^dazu getan , so erfüllt es m,ch venn^ ^
gerade in meinem Hanse sich ereigne
den Mann , den wir alle langst als
schätzen, die aus so weiter Ferne
für Lebenszeit in unserer Nahe .ft!.̂ -̂ °erS
es dir , liebe Edith , noch als ein v I-7Wes dir , liebe iLvny, nocy d-n '
Zeichen erscheinen, daß du hwr # , hafi.
Großmutter , die du freilich nicht fl cI° s-
Fest feierst.' - ™
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&let  Bescheidenheit Papa Joffre selbst. Aber
nichts von dem „Zerknabbern", und vor allem:
^ ĉhjet man, schlechterdings„zermalmt" zu

^menn Hindenburg und Mackensen frei werden im
„gch dem Westen hinüberrücken,
schloß unter Donner und Blitz am Ende der

^Koche auch das Pariser Parlament. In höchster
sich bis zum 20. August vertagen müssen,

«is einer leidenschaftlichen, noch nicht beendigten
: ,us . Die aufgeregte Pariser Stimmung fordert

Der Kopf des Kriegsministers Millerand soll

aber beißt es: Das ganze Ministerium Viviant
.solidarisch erklären". Entweder also müßte

Mer'and bleiben oder das ganze Kabinett müßte
Ämtern abtreten.
"^ sachlicher Weise hat diese gefährliche Stimmung

^lungsreich, aber immer um eigene Auffassung
Gustave Heros mit seiner seltsam nationalistischen
sociale" vorbereitet Bis zum Sieden und
hat sie gebracht î Kges Clemenceau, der be-

riger' in Kammer und Senat von Frankreich, der
Ministerstürzer an der Seine.

e er vielleicht wieder einmal zur Minister¬
ft kommen? Eigentlich kaum! Denn er steht

,,er persönlicher Feindschaft mit dem Präsidenten
«tpublik selbst. Herrn Poincars. Als der Krieg aus¬

hat man diesen Streit zwar ein wenig zugedeckt
wenn's ans Ministerstürzen geht ist auch die alt«
-'m-Feindschaft wieder da. Der 20. August bringt

entweder Gewitter und Blitzschlag oder eine bloße
--Sgerung der elektrischen Entladung. Erfolge will
sehen. Und von der Hindenburg- und Mackensen-
M man befreit sein. Darum sitzt Herr Biviau!

poUtifcbe Rundfchau.
Dcutfchco Reich.

Der Zentralvorstand der Nationalliberalen Partei
letzten Sonntag im Reichstag zu Berlin g tagt
allen gegen zwei Stimmen folgende Entschließung

Der Zentralvorstand der Nationalliberalen Partei
in Übereinstimmung mit den Verhandlungen des
führenden Ausschusses und der Landesvorfitzenden

18. Mai, daß das Ergebnis des jetzigen Krieges
tin Friede sein kann, der unter Erweiterung

Grenzen in Ost und West und Übersee
"itärisch, politisch und wirtschaftlich gegen neuen

sichert und die ungeheuren Opfer lehnt, die das
Volk bisher gebracht hat und bis zum siegreichen

weiterzubringen entschlossen ist. Der Zentralvor-
dankt seinem Vorsitzenden, dem Abgeordneten Baffer-
einmütig und herzlich für seine von Vertrauen der
. Partei getragene Tätigkeit zur Durchsetzung

nationalen Kriegsziele. Der Zentraloorstand wird
gesamten Partei geschloffen hinter jeder Regierung

die diese Ziele mit unbeugsamer Festigkeit verfolgt.
Großbritannien.

London fand Sonntag eine große Kundgebung
gegen die Registrierung statt. Die Frauen

Banner mit Aufschriften wie: „Weg mit der Aus-
Wenn die Frauen die Arbeit der Männer tun,

sie auch den Lohn der Männer erhalten." Frau
. . die Schwester des Generals French hielt eine
• der sie sagte: Während England angeblich das

«System in Flandern bekämpfe, müsse man dafür
da« man selbst nicht verkehrt handele und die

Abt als Notbehelf benütze, indes die Männer weg
fcie hoffe, die Frauen würden sich nicht ohne Pro-

nationale Register einschreiben. Sylvia Pank-
' ne werde das Register nicht ausfüllen, denn
nch lediglich um eine List, um billigere Arbeits-»u«halten.
“«d Huelanct.
t a. M., lg. Aug. Der Landtagsabgeordnete

^ -. Karl FleIch-Frankfurt ist im Alter von
»ach längerem Leiden gestorben.

ls. Aug. Der frühere Ministerpräsident und
»„ ,£ Ungarischen Hypothekenbank. Geheimer Rat
" °- S,ell . ist beute früh auf seinem Gut Ratot

^ Aug. Die augenblicklich in Paris weilenden
"^..englischen Trade Unions besprachen am
»Mitgliedern der Confederation Generale du

{untn®0e der Verlegung des Internationalen
i°U . bureaus von Berlin nach Bern. Die Ver-
- "sE von den französischen und englischen Gewerk-

ardert wird, wurde grundsätzlich beschlossen.
ung der deutschen Gewerkschaften ist natür-

»ung Unsinn.)
»' Aug. (Meldung des Reuterschen

«i h.; " rlegsdevartement hat wegen der Un-
"Mikanischen Grenze auf Ersuchen des

. «e*n Regiment Infanterie, ein Flugzeug,
IL-Zentimeter-Geschütz« und Mörser nach

'n Trias geschickt.
»i «JJ9- Gefangene Italiener erzählten, daß

^Meuterer . Alptnt und Bersaglieri. beiI!?ENen Regimentsangehörigen auf Befehl des
i—.iÜtnimHerzogs von Aosta erschossen wurden.-^ " Regimenter müffen ständig ausgewechselt

^ Vorbereitung der fugend.
Von sehr berufener Sette werden
folgende Ausführungen gemacht:

- -.»ckag nachmittag eine muntere Abteilung
£ .!&strammer Haltung und freudigem Be-

ff»«? Vaterlandsdienstes ins Gelände
daß der heutigen Jugend solch ge-

"slren? Körperkräste ermöglicht ist. Jeder,
' Ä naen  der Dienstzeit kennt, weiß auch den

den die von der Jugendwehr erstrebte
Mlbewußte Vorbereitung auf die höchste

8 Deutschen, den Dienst mit der Waffe, mit

^ .der verhältnismäßig geringen Zahl der
fallt dem aufmerksamen Beobachter die

viel zu große Zahl der Jugendlichen auf. die planlos itt
den Straßen der Stadt und deren nächster Umgebung,
dahinschlendern. Diese gehören vornehmlich der schulent¬
lassenen gewerblichen Jugend an, die nur selten die für
Körper und Gemüt richtige Erholung ihres freien Sonntag-
Nachmittags sucht. Solche jungen Leute sollten etwas
mehr vom Geist der vaterländischen Pflicht unserer Zeit
durchdrungen sein, sich aus die Militärdienstzeit vorzu¬
bereiten: und wo es ihnen aus sich heraus an solchem
Pflichtgefühl fehlt, sollten Eltern, Angehörige, Vorgesetzte.
Lehrherren und Arbeitgeber tatkräftig nachhelfen. Wer
seine sonntägliche Bequemlichkeit mit dem Hinweis zu
entschuldigen sucht, daß er wochentags genug zu
arbeiten habe, daher am Sonntag sich nicht anstrengen
könne, verkennt das Wesen wahrer Erholung, die für
einen l6- bis 18jährigen Jüngling viel eher in leichter
körperlicher Anstrengung in Feld und Wald zu suchen ist
als anderswo. Die ordentliche Durcharbeitung von Herz
und Lunge, von Muskeln und Sehnen am Sonntagnach¬
mittag erfrischt für die Wochenarbeit. Alkohol, Zigarette
und müßiges Nichtstun dagegen machen schlaff. Es wäre
im eigenen gesundheitlichen Sinne sehr vieler junger
Männer, die am Werktag in Fabrik und Werkstatt, in
Laden und Schreibstube arbeiten, wenn sie sich dazu ent¬
schließen würden, den Übungsdienst der Kriegsjugendwehr
regelmäßig mitzumachen. Sie werden es später nicht zu
bereuen haben.

Die militärischen Behörden erkennen den Wert solcher
naturgemäß im beschränkten Rahmen gegebenen Vorbildung
durchaus an. wie die vom preußischen Kriegsministerium
herausgegebenen Richtlinien zur.militärischen Vorbereitung
der Jugend beweisen. Zahlreiche Mitteilungen von frei*
willigen Kriegsteilnehmernund Rekruten legen Zeugnis
ab für die Dankbarkeit, die diese jungen Soldaten ihrer
Jugendkompagnie bewahrt haben; sie führen ihre größere
Ausdauer in den Anstrengungen des Kriegsdienstes und
oft frühzeitige Beförderung besonders auf die Vorbildung
in der Jugendwehr zurück, die ihnen ein schnelles Sich¬
einleben in die Pflichten des Soldaten ermöglicht hat. In
Anerkennung der von der Jugendwehr dem Heere ge¬
leisteten Dienste hat das gleiche Kriegsministeriumver¬
fügt. daß alle Jugendlichen, die mit Erfolg an
den Übungen einer Jugendkompagnie teilgenommen
haben, bei ihrem Eintritt ins Heer ein Zeugnis
des Leiters der Jugendwehr erhalten, das die
Militärbehörden abfordern müssen. Von gleichem
Wert wie der persönliche Vorteil, der so jedem Mitglied
der Jugendwehr erwächst, ist das erhebende Bewußtsein
jugendlicher vaterländischer Pflichterfüllung in schwerer
Zeit. Die Jungmannen, die allwöchentlich mit ihren
Führern ausrücken, wollen einen ihrem Alter und ihren
Kräften entsprechenden Übungsdienst zum Besten des
Vaterlandes leisten. Und wenn es auch schlechte Übungs-
tage gibt und der Dienstbetrieb die den jugendlichen
Herzen erwünschte Abwechslung nicht immer bringen kann,
so gilt doch als Lohn das stolze Bewußtsein freiwillig
übernommener Pflicht und somit tätiger Teilnahme an
großen Ereignissen dieser Zeit. Die Teilnahme besteht
darin, daß die deutschen Jünglinge von 16 Jahren und
darüber, denen zwar ein Mitkämpfen vorläufig noch nicht
gestattet ist, sich jedoch zielbewußt darauf vorbereiten.
indem sie die Grundbegriffe des Felddienstes praktisch er¬
lernen, ihre Sinne üben, sich geschickt macken für das
später zu Erlernende, sich an jede körperliche Anstrengung,
an Zucht, Ordnung und kameradschaftliches und soziales
Empfinden gewöhnen und durch ihr Tun dazu beitragen,
daß der mannhafte, soldatische Geist unserem Volke er¬
halten bleibe. , .

Die so oorgebildeten Jünglinge, die auch Schieß-
ausbildung erhalten werden, dürften nach Eintritt ms
Heer nicht nur selbst allen Dienstanforderungen schneller
gewachsen sein, sondern auch naturgemäß bald eine Vorzugs¬
stellung einnehmen. Dies sollte doch die Jugend, Schüler
und Nichtschüler, bedenken und nicht länger zuruckstehen,
sondern der Jugendwehr beitreten und dann auch durch¬
halten. Das Vaterland erwartet das. Alle ,n Betracht
kommenden Behörden. Schulvorstände. " Vorgesetzte und
Arbeitgeber werden gewiß, soweit dies möglich lst. die
Sache der Jugendwehr fördern. (uC.)

Lokales  und provinziellem
Merkblatt für den 18 . August.

Sonnenaufgang 4‘7 II Mondaufgang 2" N,
Sonnenuntergang 720 II Monduntergang ö41 Dt,

Vom Weltkrieg 1914.
DaS deutsche Unterseeboot„U 15" geht in den englischen

Gewäsiern verloren. —Besetzung von Mlawa und Petrikau
in Russisch-Polen durch die Deutschen. —Aufklärungsgefecht
bei Schirmeck. — Siegreiches Gefecht bet Stallupönen:
3000 Russen gefangen. _

1642 Maler Guido Real gest. — 1792̂Englischer Staatsmann
Lord John Ruffell geb. — 1850 Französischer Schriftsteller Honorö
de Balzac gest. — 1866 Gründung des Norddeutschen Bundes . —
1870 Steg König Wilhelms über die Franzosen unter Bazaine bei
Gravelotte -St . Privat . Entscheidende Kämpfe bet Metz.

O Heldenhaine. In der Preffe ist mehrfach auf einen
Erlaß des Ministers des Innern hingewiesen worden, wonach
den Gemeinden empfohlen wird, das Andenken der in dem
jetzigen Kriege Gefallenen durch die Anlegung von Helden-
Hainen zu ehren. Die Ausführung ist in der Weise gedacht,
daß in jeder Gemeinde unter möglichster Anlehnung an die
Natur und unter Vermeidung gärtnerischer Ausschmückung
ein Hain geschaffen wird, wo jeder aus der Gemeinde Ge¬
fallene in regelmäßiger Reihenstellung eine Eiche erhält,
und der tm übrigen mit Wildgras und Wildblumen be-
standen ist. Ein kreisförmiger, zu Gemeindefesten usw.
dienender freier Platz mit einer Friedenslinde soll den be¬
herrschenden Mittelpunkt des Haines bilden, während er
von einer Schubpflanzung mit Wall und Graben umgeben
wird. Wie dazu von fachmännischer Seite ausgefuhrt wird,
dürfte die Anlegung von Heldenhainen in der Weise mehr
zu empfehlen sein, daß der Hain einer jeden Gemeinde
einerlei Bäume aufweist, aber die eine.Gemeinde Eichen,
die andere Linden, die dritte Edeltannen usw. pflanzt. Dies
Verfahren würde den von den einzelnen Gemeinden an¬
gelegten Hainen ein abwechslungreiches Bild-geben und der
schematischen Beschränkung auf den Eichbaum allein vor«
zuziehen kein. _

Hacheuburg, 17. Aug. Eine neue Bekanntmachung
befaßt sich mit der Veräußerung und Verwendung von
ungefärbter und gefärbter reiner Schafwolle und der
reinschafwollenen Spinnstoffe wie Kammzug, Kämm¬
lingen und Wollabgängen, soweit es sich nicht um Vor¬

räte handelt , die erst nach Erlaß der Bekanntmachung
vom Aus lande eingeführt werden . Vom 14. August
1915 ab ist danach jede Veräußerung reiner Schafwolle
und reinschafwollener Spinnstoffe zu anderen als zu
Heereszweüen verboten . Als Veräußerung zu Heeres¬
zwecken wird nur eine Veräußerung an die Kriegswoll-
bedarfs -Aktiengesellschaftoder die Kammwoll -Aktiengesell-
schaft in Berlin oder an Personen angesehen , welche die
Ware zur Erfüllung von unmittelbaren oder mittelbaren
Heeresaufträgen verwenden . Der Nachweis , daß die
Veräußerung tatsächlich zu HeM ^ zwecken erfolgt , muß
in einer näher angegebenen --Weise erbracht werden.
Auch die Verwendung (Waschetr, Kämmen , Mischen,
Färben , Verspinnen sowie jegliche andere Art der Ver¬
arbeitung ) der lIchafswolle ist mit dem 14. August nur
noch zur Herstellung solcher Erzeugnisse gestattet , deren
AnfertiWng vom Königlich Preußischen Kriegsministerium
unmittelbar oder mittelbar ausdrücklich genehmigt ist.
Es ist zu beachten, daß die Anordnungen der neuen
Bekanntmachung .sich nicht auf die Wollen der Deutschen
Schafschur 1914/15 , beziehen, für welche die bei der
Beschlagnahme der Schafschur erlassenen Bestimmungen
Anwendung finden . Das Verkämmen der Wollen der
Deutschen Schafschur 1914/16 bleibt überhaupt verboten,
soweit nicht eine besondere Erlaubnis des Kriegsmini¬
steriums erteilt ist. Eine Reihe von Bestimmungen der
Bekanntmachung behandelt diejenigen Mengen Schaf¬
wolle, die aus den eigenen Beständen beliebig verwendet
werden können, sowie die Verwendung von Baumwolle
oder Baumwollabsallen als Zusatzspinnstoff und die
Meldepflicht von qus dem Auslände eingeführten Vor¬
räten . Besondere Bestimmungen gelten noch für die
Kammgärnspinner . Der Wortlaut der Bekanntmachung
kann in unserer Geschäftsstelle sowie am schwarzen Brett
des hiesigen Rathauses angesehen werden.

Westerburg, 16. Aug . (Auszug aus den Verlustlisten .)
Grenadier Paul Klees/ Pottum , leicht verwundet , ist
wieder bei der Truppe . Musk . Wilh . Hermann , Elsoff,
gefallen . Musk . Joh . Weller , Salz , vermißt . Musk.
Aug . Müller , Gershasen , schwer verwundet . Musk.
Theod . Schön , Seck, schwer verwundet . Musk . Jakob
Kopp , Niedererbach , leicht verwundet . Musk . Joseph
Haas , Herschbach, leicht verwundet.

]Vab und fern.
O Pasierleichterunge» während der Leipziger Messe.

Für den'Besuch der Leipziger Musterlagermesse hat au!
Veranlassung der Leipziger Handelsiammer das königlich
sächsische Ministerium des Innern im Einverständn§ mit
den zuständigen Militärbehörden verfügt, daß, wie schon
zur Frühjahrsmeffe, auch diesmal wieder die Paß¬
erleichterung gewährtsrperden soll. Hiernach müssen zum
Besuch der Messe für die österreichisch-ungarischen Staats¬
angehörigen, in der.Zeit vom 22,August bis zum 10. Sep¬tember. ein ordnungsgemäßer Paß und eine besondere
Legitimr-tM einer österreichisch-ungarischen Handelskamnier
ausgestellt werden, während vom der diplomatischen oder
konsularischen Visapflicht abgesehen wird.

0  Aufgefundener französischer Fesselballon . Fd
Laasphe (Westfalen) bemerkten Radfahrer eine in den
Bäumen hängende Ballonhülle. Sie wurde heruntergeholt,
und es stellte sich heraus, daß es sich um einen französischen
Fesselballon handele, der hierher getrieben war. Wo die
Insassen geblieben sind, konnte nicht ermittelt werden.

o Geographie schwach. Die krasse Unkenntnis der
Italiener , selbst der sogenannten gebildeten, in der Gel>
graphie (die übrigens von Franzosen, Engländern und
Amerikanern brüderlich geteilt wird) kommt in folgender
Mitteilung der römischen„Tribuna" besonders grell zum
Ausdruck: Österreich beabsichtigt. Triest in Franzioseph-
Hafen umzutaufen, nach dem Vorbilde „des in der Nordsee
gelegenen Friedrichshafen" —wie der „Tribuna -Redakteur
mit erstaunlicher Weisheit hinzufügt.

0  Betrag mit Stiefelsohlen . Der Krieg hat auch
eine bedeutende Preissteigerung für Leder gebracht und
das Befohlen eitles PaarS Stiefel kostet jetzt ungefähr das
Doppelte als vor dem Krieg. Dieser Umstand hat nun
auch einige recht zweifelhafte Ersatzmittel auf den Markt
gebracht. In auffälligen Inseraten in der Tagespreffe
wird dieses famose Ersatzmittel folgendermaßen angepriesen:
„Stiefel-Sohlen 50 Pfennige. Leder-Ersatz! Zum Auf-
nageln, wasserdicht, biegsam." Das Produkt besteht
aus drei Lagen Teerfilz. Die Lagen sind so liederlich
zusammengepreßt, daß man die „Sohlen" ohne die
geringste Anstrengung mit den Fingern zerlegen kann.
Von Fachleuten wird versichert, daß sich bei einem Versuch
herausgestellt habe, daß die Lebensdauer dieser „Leder-
Ersatz"-Sohlen höchstens einige Tage .beträgt, daß sich die
Sohlen dann vollständig abgelöst haben. Mit Arbeitslohn
kostet dieser„Ersatz" mindestens zwei Mark. Das bedeutet
eine beispiellose Übervorteilung. Gegen die Verarbeitung
von wirklichem Lederersatz, Kunstleder usw. ist an sich
nichts,einzuwenden. Zu beanstanden ist aber, wenn die
Verarbeiter für dieses Material, dessen Preis ungefähr
ein Drittel des Lederpreises beträgt, die erhöhten Preise
für Leder anrechnen. Es gilt also, die Augen aufzuhalten,
denn die/Behörden können nicht bei jeder Kleinigkeit ein-
greisen. ...f . ’ ,

Das heimliche Siegesgebet des Zare ». Bei der
Besetzung Cholms durch die deutschen und österreichischen
Truppen wurde auf die hohe politische Bedeutung hin¬
gewiesen, die gerade dieser Stadt,,zukommt. Sie zählt zu
den „heiligen" Städten Rußlands», und der Inhaber des
dortigen alten und reichen Bischofssitzes ist einer der
angesehensten in der ganzen ruWchen Hierarchie. Jetzt
wird bekannt, daß in der prachtvollen, in rumänischem
Stil gehaltenen Kirche im Winter während der Karpathen¬
kämpfe der Zar für den Sieg der russischen Waffen gebetet
hat. Er war ganz-insgeheim nach Cholm gekommen, um
am Schrein in der Kirche, der die Reliquien eines be¬
rühmten Heiligen enthält, in stiller Andacht niederzuknien.
Die Bewohner der Stadt erfuhren damals nicht das
geringste von der Anwesenheit des Zaren, nur der Bischof
Anastasi empfing ihn in der Kirche.

.IO"



O überteure Liebesgaben. Irr der warmen Jahres¬
zeit werden als Liebesgaben sehr viel Büchsenwaren ver¬
sandt. Bei einer Nachprüfung fand ein Käufer folgendes
heraus: Eine Büchse Schinken in Burgunder enthielt
2 kleine Würstchen und ein klein wenig Sauerkohl. Preis
160 Mark. Eine Büchse gedämpfte Birnen für 65 Pfennig
enthielt eine größere und eine ganz kleine Birne. Von
zwei Büchsen Corned Beef. deren Preis je 1.25 Mark
betrug, war eine stinkig, die andere versalzen, beide
konnten nicht gegessen werden. Gegen solche Dmge sollte
man mit den Bestimmungen der Verordnung über den
Wucher mit Lebensmitteln vorgehen.

Oer Oeläenkrieäkof von Vouriers.
Von der Schriftlettung der . Gazette deS
Ardennes" gebt uns folgender Bericht zu.

Bei Eintritt ins zweite Krtegsjahr, am 3.August,
erfolgte auf dem städtischen Friedhof von Vouziers die
weihevolle Übergabe der Ehrenstatte mit dem flüchten
Grabmal und der Inschrift: . Den bis in den Tod Ge
treuen/ 394 brave deutsche Soldaten ruhen hier im letzten
^ K̂lnmmer dicht neben einem älteren Grab, das 9 von
ihren 1870'gefallenen deutschen Vorkämpfern deckt, unweit
von jenem anderen Grabstein, den der deutsch ® . .
Fleck am 14. Juli dieses Jahres den daselbst bestatteten
französischen Gefallenen setzen ließ. -

Ein grauer Tag. wolkenbehangen und wie von Tranen
schwn Kaum aber hatte die feierliche Handlung be-
gönnen. alS die Sonne strahlend das Gewölk zerriß. Ein¬
drucksvoll verlief der Weiheakt. dem inmitten eines statt
lichen Kreises deutscher Offiziere und Mannschaften die
beiden Sohne des Königs von Sachsen, der Herzog von
Sachsen-Meiningen. Generalobersto. Emem und General
leutnant Fleck beiwohnten. Nach dem Ghorgesang. Jesus
meine Zuversicht' sprach der evangelische Feld azarett
pfarrer Buchholz von Vouzlers folgenden dichterischen
Weihespruch:
Des Eisenkreuzes und der Siegespalme Bild
Das Wort darunter: den bis in den Tod GetreuenI
llnd rings im Kranze Namenschild an Namen ich Ud.
So grübt nun dieser Stein das teure Grabgesilü.
In das fast täglich noch wir neue Saat einstreuen.
Ein Jahr tst's jetzt, dab unsrer Neider stetes Dräuen
Den Kaiser, unsern Friedenskaiser, zwang zum Schn̂ert.Ein Jahr tst's jetzt, dab unser Friedensoolk sich wehrt
- aus Not - in Waffenscharen, bis zum Tod getreuen.
Damit nicht Feindeswut die Heimat uns verheert.
viel sanken hin. in West und Ost. im Ehrenfeld.
Doch wollen wir nicht klagen, wollen stolz uns freuen
Des heil'gen Opfermuts, der gegen eine Welt
Von Feinden ringsumher voll Kraft das Feld behalt.
Fm unerschöpften Heer der bis zum Tod Getteuen!
Sie selber, die hier rub'n. ^ nie würden sie's bereuen.Was sie getan in hochgemutem Geist und Sinn,
gum andernmal. wär's möglich gaben sie wohl bin.
Aus allen deutschen Gau n die bis zum Tod Getreuen,
Ihr Blut und Leben— war ihr Sterben doch Gewinn!
Gewinn an Sieg, den noch ihr Tod dem Feind entwand:
Gewinn an Schutz und Macht, die sie erkmnpft wie Leuen
Dem Land, das sie gebar, dem deutschen Heimatland:
Gewinn an Leben selbst— denn des Allmächtigen Hand^
Aeickt ew'gen Lebens Krön' den bis rum Tod Getreuen:

Und fallen viele noch- getrost! Im groben Neuen.
Für das sie glaubensstark ihr Alles dargebracht.
Führt Gott ihr Werk zum Ziel, zum Licht aus Grabesnacht.
Wirkt Gott Frucht aus der Saat der bis zum Tod Getreuen.
Jrn Deutschen Friedensreich, —das kommen wird voll Macht.
Wenn wir nur alle fest bestehen in ihrem Geist.
Wenn wir nur erstenmal, wie sie. kein Opfer scheuen.
Wenn nur ihr Blut in unfern Adern werter kreist.
Wenn nur ihr Tod für uns mit steud ger Kraft uns speist.
Zu leben nun für sie, die bis zum Tod Getteuen.
Drum laßt zu rechter Weihe ihres Mals erneuen
An ihrem Grab uns jetzt für heut und alle Zeit
Den Bund, der uns und sie vereint! Ob Fried, ob Streit,
Mir sieben fest wie ihr, ihr bis zum Tod Getreuen,
sviit Gott, rum Kaiser, und zu Deutschlands Herrlichkeit!

Hierauf übergab der Etappenkommandantvon VouzierS.
Oberst von Strubberg, mit einer kurzen französischen Be¬
grüßungsansprachedie Grabstätte der Obhut des ein-
heimischen Bürgermeisters von Vouziers. der seinerseits
versprach, sie in Ehren zu halten.

An den Vers Victor Hugos vom Grabe, das eine
Wiege sei. knüpfte die zu Herzen gehende Ansprache des
französischen Pfarrers von Vouziers an. Sie klang m die
Hoffnung aus einen baldigen dauernden Frieden aus Erden
aus. Darauf begab sich die Trauerversammlungzu dem
neuen Kriegerfriedhof hinüber, den deutsche Architekten und
Soldaten angelegt haben, angrenzend an den französischen
Garnisonfriedhof von Vouziers. ^ , .

Hier sprachen die Vertreler der dre, Religionsbekennt,
niffe, als erster der katholische Feldlazarettpfarrer, der
seine Ansprache folgendermaßen schloß: »Du heilig«
Friedensstattl So oft wir dir nahen, mögest du uns ge-
niahnen, der gefallenen Brüder in Treuen zu gedenken.
Und weilen wir auch wieder fern von dir, dann wollen
mir deiner nicht vergessen, dann soll unser liebendes Ge-
denken hinüberwandern zu dir, du stille Statte ! Ni«
werden wir es vergessen, dab hier die Leiber unserer
Brüder ruhen, die Blut und Leben eingesetzt für unSI
Möge der Vergelter alles Guten ihnen für das irdisch«
Vaterland, das sie tapfer und treu bis m den Tod ver-
teidigt haben, die Ruhe im hinimlischen Vaterland«
schenken, wo ein ewiges Friedensband uns alle um¬
schlingen wird. Amen!" _ _ , . ..

Als zweiter sprach der Rabbiner der Etappemnspektwn,
dessen Worte in den Ruf ausklangen: . Möge Deutschland
das Andenken seiner Tapferen ehren, indem es der
Mahnung eingedenk bleibt: Es trotzte unüberwindlich einer
Welt von Feinden, weil es sich einig erwies!

Knapper und eindringlicher schließlich, als es wohl in
Prosa möglich gewesen wäre, faßte der evangelische Feld-
lazarettpfarrer den Zweck dieser Feier: das Stückchen
fremder Erde zu segnen, das wohl noch manchem tapferer
deutschen Sohne als ewige Ruhestatt zu dienen bestimm!
sei, zumal von denen, die hier in der ^ dffmpagne für de«
Vaterlandes Schub und Ehre eiserne Wacht hielten, — tt>
folgende Verse zusammen:

Erde, die deutsches Blut errang.
Mauer, die deutsche Hand erbaut.
Linden, rauschend der Heimat Sang—
Schirmt mit Frieden der Helden Ruh!
Heiland, best' Kreuz hier die Pforten krönt,
Gott, besten Himmel dort oben blaut.
Führt, wenn die lebte Posaune ertönt.
Führet die Helden dem Leben

Berlin , 14. Aug.
Handels -Zeitung.

. .. _ (Scklachtviehmarkti
4956 Rinder. 14.32 Kälber. 9427 Schafe.

lOä- il

Preise (die eingeklammerten Zahlen geben
Lebendgewicht an): 1. Rinder A. Ochsen:
a) 126- 131 (73—76). 2. Weidemast: c)
d)98- 109(52—58). B. Bullen: a) 114- 126 .
116 (57—66), c) 85—102 (45—54). C. Sötten
b) 105—120(60—67), c) 87—109(48—65). d)
e) bis 81 (bis 38). - D. Gering genährtes'
70- 84 (35 —42). — 2. Kälber: b) 133- 140^
bis 125(70- 75), d) 105- 113(63- 68), e) 102—li3,
8 Schale: A. Stallmastschase: a) 148—152(74—76) h
[62- 72), c) 104- 129(50- 62). —4. Schweine: b)1,
c) - (130- 132). d) - (118- 128). e) - (100— 117) ,
bis 126). — Marktverlauf: Rinder ruhig. - fts1»
- Schafe glatt. - Schwein« rudia.

Wiesbaden , 16. Aug. Biehhof.Marktbericht.
tieruno. Es waren aufgetrieben: 47 Ochsen, 42 Bulle
und Färsen, 442 Kälber, 70 Schafe. 259 Schweine.
50 Kilo Schlachtgewicht: Ochsen1.Qual. 120- 130, 2.1
Bullen1. Qual. 98- 108, 2. 92—93. Färsen und ftji
116—125 2. 98—105 Mk. Kälber2. 130- 000, 3. in
Schafe fMastlämmer] 000R" Schweine[160- 200*
gewicht] 154—164, [200—30-,. X Lebendgewicht 000

»rankfnrt a. M., 16. Aug. Viehhof. ,.
trieb: 246 Ochsen, 87 Lullen, 1985 Färsm und Kühe,:
46 Schafe und Hämmel. 1200 Schweme. Preis pro?-. ijca  für föfhlnrfilaenncnt und in

Wir vergüten
4 7 . und 47// . für die uns überlassenen Gelder.

Unsere Safes - Fächer , die unter Mitverschluß des
Mieters stehen, geben wir für Mk. 6.— resp. Mk. 10.—
pro Jahr ab . Auch nehmen wir Wertpapiere offen, wie
auch verschlossene Pakete , gegen ganz geringe Vergütung
zur Aufbewahrung an.

Vereinsbanti fiadienbnrg
k . 8 . « . U. fi. _

Neue Triibkartoffeln
das Pfund zu 67 - Pfg . , Zentner zu 6 M . liefert

Domäne Kleeberg.

Durch äußerst günstige Lager -Einkäufe bin ich in
der angenehmen Lage, einen graste « Posten

baumwollene Hcmdcnflanelle
Unterrockstoffe

Bettzeuge Buckskins
Decken, Unterhosen, Jacken usw.

noch zu billigen Preisen meinen geehrten Kunden
abgeben zu können.

Wilhelm Pickel
Inhaber : Carl Pickel

Hachenburg.

Todes- + Anzeige.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Heule Nachmittag entschlief sanft nach kurzem, schwerem
Leiden mein innigstgeliebter Mann , mein herzensguter Vaier,
unser treuer hoffnungsvoller Sohn , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und OnkelJob . Klee«
im 31 . Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Im Namen derselben:

Emmy Kleen geb. Achenbach.
Essen , den 16. August 1916.

Ottilienstr . 10

4—Y' *anie au ui» «* r/ .rVV7 " 7*'
ungejochte 00 bis 00 [000 bis 000], sunsefieffchige nicht
und ältere ausgemästete 62 bis67 [U4 bis 122], mäßig g,
gut genäb.te ältere 55 bis 60 [102 bis 110]. Bullen,
ausgewachsene höchsten Schlachtwertes 60 brs 64 [105 bi.
fleischige. jüngere 54 bis 58 [98 b,s 10o]. Färsen und
fleilchige, ausgemästete Färsen, höchsten Schlachtw-rtet
112 bis 122], vollfleischige, ausgemastete Kühe höchsten

wertes bis zu 7 Jahren 56 bis 62 [105 bis 115], alten
mästete Kübe und wenig gut entwickelte junaere Kub- -
48 bis 56 >96 bis 112], mäßig genährte Kühe und:
40 [68 bis 80]. Kälber, feinste Mastkälber 72 bis 78t
mittlere Mast- und beste Saugkälber 68 bis 72 [113
ringere Mast- und gute Saugkälber 60 bis 66 [102 bis1
Mastlämmer und jüngere Masthammel 60 b.s M [
Schweine, vollfleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 13°
[168  bis 175], oollfleischige bis zu 2 Ztr. Lebendgewch
140 [170 bis 175]. ' §

Adln . 16 Aug. (Schlachtoiehmarkt.) Aufgetrieben
Ochsen(darunter 81 Weidetiere), 1010 Färsen und Kuh«
180 Weidetiere), 182 Bullen, 818 Kälber, 12̂ Schase
Schweine. Bezahlt für 50 Kg. Lebendgewicht: Ochsen
t, gg_ 72 c 55—61 Mk. Weidetiere 00—00 Mk. Färsen

73—77' b. 65—72, c. 54—64 Mk. Weidetiere 00- 00
a 67—72' b 54—65 Mk. Preis für 50 Kg. Lebendge
Doppellender00- 60. 1. Qual. Mastkälber 73- 80, 2.
und 1. Qual. Saugkälber 66- 72. 3. Qual. Mast.
Saugkälber 57- 6, Mk. Bezahlt wurde für die 50
aewicht: Schafe: a. 00—00, b. 00—00, c. 00 00 ,
80—100 Kg. Lebendgewicht 120—122. 100—120

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Mittwoch deu 18.
Meist wolkig , doch nur strichweise le'

schauer, ziemlich kühl.

Für die Schriftleitung und Anzeigen veran
Cfeeodor HlfAbttd in Hachenburg.

Sür 12 jährigesMädchen , s
stelle

Pfarrer Ze>

Gebn
Feldbah
zu kaufen

F . N»
Grube Steiuche»

Feinstes Cocosfett
Ersatz für Schmalz , per Psuud 1,40 M.

Kristallzucker (Einmachzucker)
empfiehlt]

Karl Henneq, Hachenburg.

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis , daß ich
enorme Vorteile  in allen Artikeln biete. Große
Einkäufe ermöglichen mir , noch zu alten Preisen  zu
verkaufen. Eine besonders große Auswahl zu billigsten
Preisen sinden Sie in

Zigarren, Zigaretten, Tabaken
sowie

Stöcken, Schirmen, Pleiten und Zigarren-Etuis.
Feldpostpakete mache ich auf Wunsch in jeder Ausfüh¬

rung und Preis versandfertig.

Hachenburger Zigarrenimporthaus
Heinr . Orthey , Hachenburg.

Dampfeinfeochapparafe
praktischstes Einkochgefätz

3ofef Zchwan. Hachenburg.

Feldpostbriefe
Apfel-

Johannis¬
in 1Pfd . und 7zPfd .-Packung

zu haben bei

Wir haben k
empfehlen sofort

Thomasmehl,
Kai

prima rohes
SuperpheŴj

Ammomak-Su"
F-

amerik. rein
amerik. feine
Gerste, Mais,
Kokoskuchen,
Mastfutter,

und
alles in gu"

Ditiimiui - .
F-rnspE^

Amt Alt-nk-rchf"

Herde eingelri
Billigste Preise-

C.v. 8 «>nt 6,
Hachenbui

m
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